
„Niemand muss bei uns im
Smoking erscheinen“
Timmendorfer „Orangerie“ und Scharbeutzer „Diva“ vom Guide Michelin ausgezeichnet –
Ostholsteins Sterneköche über Gäste, Vorurteile und Ostholsteins Gastronomie.
Scharbeutz/timmendor-
fer Strand. Zwei Sterne ha-
ben die Inspektoren des Gastro-
nomie-Führers Guide Michelin
in diesem Jahr an Ostholstein
vergeben – einen für die „Oran-
gerie“ im „Maritim Seehotel
Timmendorfer Strand“ und
einen für das „Diva“ im „Hotel
GranBelveder“ in Scharbeutz. In
der „Orangerie“ – seit 1994 un-
unterbrochen mit einem Stern
ausgezeichnet – wirken die Kü-
chenchefs Thomas Lemke und
Simone Melis. Im „Diva“, das
seit 2009 ohne Pause einen
Stern hält, dirigiert Gunter Ehin-
ger das Geschehen.

Fühlt sich ein Stern für Sie
mittlerweile selbstverständ-
lich an? Oder herrscht vor
der Veröffentlichung des
GuideMichelin immer noch
Anspannung?
Thomas Lemke: Ich war in die-
sem Jahr überhaupt nicht ange-
spannt. Zwar ist unser langjähri-
gerKüchenchef LutzNiemann in
den Ruhestand gegangen, aber
ich kenne Simone schon lange
und weiß, was er kann, und wir
verstehen uns beide sehr gut.
Simone Melis: Ich war durch-
aus angespannt. Ich habe mich
gefragt, ob die Tester vomGuide
Michelin nach einem Wechsel
vielleicht erst einmal keinen
Stern vergeben. Aber wir haben
es geschafft. Undweilwir immer
für jeden Gast gleich gut ko-
chen, fühltenwir uns doch recht
sicher.
Gunter Ehinger: 100-prozen-
tig sicher kannman sich nie sein,
doch wir geben immer unser
Bestes. Es ist sensationell, wenn
man solch eine Auszeichnung
bekommt. Aber wir kochen ja
nicht für Tester, sondern für
unsere Gäste.

Es gibt derzeit zwei Restau-
rants mit je einem Stern an
der Lübecker Bucht bezie-
hungsweise in ganz Osthol-
stein. Sind das aus Ihrer
Sicht viele oder wenige?
Thomas Lemke: Das sind defi-
nitiv zuwenige. Travemünde hat
keine Sterneküche mehr, Weis-
senhaus auch nicht. Mindestens
ein weiteres Sterne-Restaurant

im Norden wäre gut, in Grömitz
zum Beispiel.

Welche Gäste besuchen Ihre
Restaurants?
Gunter Ehinger: Menschen,
die Spaß am Essen haben und
bereit sind, das entsprechende
Geld dafür auszugeben. Das ist
nicht nur und nicht zwingend
davon abhängig, dass jemand
sehr viel Geld hat.
Simone Melis: Genau. Geld ist
natürlich bei allem hilfreich.
Aber ich kenne auch reiche
Menschen, die nicht so gern in
die gehobene Gastronomie ge-
hen. Für sie ist das Auto wichti-
ger, oder der Golfschläger, und
sie essen dafür lieber Schnitzel
mit Kartoffelsalat.

Welchem Vorurteil gegen-
über Sterne-Restaurants
möchten Sie gern widerspre-
chen?
Gunter Ehinger: Man wird
nicht satt – diese Annahme
stimmt nicht. Der Gast be-
kommt ja nicht nur ein über-
sichtlichesGericht auf einemTel-

ler, sondern mehrere Gänge. Ich
habe es noch nie erlebt, dass je-
mand bei uns nach dem Essen
sagte, dass er noch Hunger ha-
be.
SimoneMelis:Sterne-Küche ist
nur etwas für reiche oder ältere
Leute – das stimmt so nicht. Ge-
rade junge Menschen legen
heute vielWert auf einen verant-
wortungsvollen Umgangmit Le-
bensmitteln, und nichts anderes
tun wir. Nichts wird verschwen-
det, alles ist Top-Qualität.

Wagen sich vielleicht einige
Menschen gar nicht erst in
ein Sterne-Restaurant hi-
nein, weil sie fürchten, dass
es dort zu vornehm zugeht?
Gunter Ehinger: Niemand
muss im Smoking erscheinen –
allerdings auch bitte nicht im
Jogginganzug. Aber dazwi-
schen ist im Grunde alles mög-
lich. Und bei uns sitzt man ja
nicht in einem Klassik-Konzert,
bei dem man leise sein muss.
Wer zuuns kommt, soll Spaßha-
ben und angeregte, fröhliche
Gespräche führen.

SimoneMelis: Einige Leute ha-
ben Angst, sich nicht richtig zu
verhalten. Das ist totaler
Quatsch. Wenn unsere Mit-
arbeitenden merken, dass je-
mand unsicher ist, geben wir
Tipps. Und imGrunde ist alles so
angerichtet, dass man kein
Knigge-Seminar belegt haben
muss, um bei uns ein Menü zu
genießen.

Welche Anregungen für Ihre
Küche finden Sie an der Lü-
becker Bucht und in Osthol-
stein?
Thomas Lemke: Beispielsweise
Kräuter und Blüten, die ich beim
Spaziergangentdecke,wieetwa
Ackersenf oder Kapuzinerkres-
se.
SimoneMelis:Die„Orangerie“
ist ein französisches Restaurant,
wir kochen nicht gezielt nord-
deutsch. Aber wir arbeiten re-
gional, zum Beispiel mit unseren
Käse- und Fleischlieferanten.
Gunter Ehinger: Weil wir an
der Ostsee sind, ist es nahelie-
gend, viele Gerichte mit Fisch
und Meeresfrüchten anzubie-

ten. Wegen der strengen Fang-
quoten kommt der Fisch aber
nicht ausschließlich aus der Ost-
see.

Was fehlt aus Ihrer Sicht der
Gastronomie in Ostholstein?
Was dürfte sich ändern?
Thomas Lemke: Die meisten
Restaurants bieten alles an, von
der Pizza bis zum Burger, vom
Sushi bis zur Scholle. Es fehlen
Lokale, die sich auf bestimmte
Sachen spezialisieren.Wie Land-
gasthöfe, die nur das anbieten,
was sie wirklich gut können.

Was kochen Sie zu Hause,
wenn es einmal schnell ge-
hen soll?
Simone Melis: Bei mir sind es
Nudeln. Ich kann jeden Tag Nu-
deln essen.
Thomas Lemke: Bei mir sind es
Kartoffeln. Ich koche an meinen
freien Tagen vor, unddann reicht
das für die Woche.
Gunter Ehinger: Es kommt auf
die Tageszeit an.Abends kannes
ein Strammer Max sein, also et-
was mit Brot und Spiegelei. Saj

Das sind die Sterne-Köche der Lübecker Bucht: Gunter Ehinger (v.li.) vom Restaurant „Diva“ im Scharbeutzer „Hotel Gran Belveder“ so-
wie Thomas Lemke und Simone Melis von der „Orangerie“ im Timmendorfer „Maritim Seehotel“. Foto: Sabine Jung

Buchclub in der Kreisbibliothek
eutin. Die Kreisbibliothek Eu-
tin und die Hospizinitiative Eutin
laden zu einem neuen Buchclub
mit der Autorin und Trauerred-
nerin Louise Brown ein. Der ers-
te Termin ist amDonnerstag, 15.
Oktober, ab 19 Uhr in der Kreis-
bibliothek, Schloßplatz 2. Die
Teilnahme ist kostenlos, die Plät-
ze sind begrenzt. Anmeldungen
sind ab kommendem Dienstag,
8. September, unter Tel.
04521/788740 möglich.

Louise Brown, die als Jugend-
liche von London nach Eutin
kam, lebt heute inHamburg. Als
Autorin und Trauerrednerin be-
schäftigt sie sich intensivmit den
Themen Verlust, Trauer und Ab-
schied. Im Buchclub stellt sie Ro-
maneundSachbücher vor, die in
schwierigen Lebensphasen be-
gleiten, trösten oder neue Pers-
pektiven eröffnen.

Beim ersten Treffen steht „Die
Namen“ von Florence Knapp
auf demProgramm.Die Teilneh-
menden lesen das Buch vorher
und tauschen sich beim Treffen
über ihre Eindrücke und beson-
dere Passagen aus. Dabei geht
es auch um die Frage, was Lite-
ratur in Zeiten von Verlust und
Verletzlichkeit leisten kann.

Der Buchclub richtet sich an
alle, die gern lesen, neue Bücher
entdecken oder wieder öfter
zum Buch greifen möchten –
unabhängig davon, ob sie aktu-
ell einen Verlust erleben oder
entsprechende Erfahrungen
schon länger zurückliegen. Vor-
kenntnisse sind nicht erforder-
lich.

Der erste Buchclub-Abend
dauert etwa 90 Minuten. Das
Buch ist in der Buchhandlung
Hoffmann in Eutin erhältlich.

Sperrung auf der B76:
Das kommt auf Autofahrer zu
Scharbeutz/timmendor-
ferStrand.Die B76 zwischen
Scharbeutz und Timmendorfer
Strand wird derzeit erneuert. Die
Arbeiten dauern voraussichtlich
bis zum 31. Oktober. Dafür muss
die B76 abschnittsweise voll ge-
sperrt werden. Polizei und Ret-
tungsdienste können die Bau-
stellenbereiche passieren. Der
öffentliche Nahverkehr soll weit-
gehend aufrechterhalten wer-
den.

Um die Einschränkungen
möglichst gering zu halten, wird
die Fahrbahn in sechs Abschnit-
ten erneuert. Die genauen Zeit-
räume der einzelnen Bauab-
schnitte werden noch bekannt-
gegeben. Sie reichen vom Kno-
tenpunkt B76/B432 (Pönitzer
Chaussee) über den Hamburger
Ring, das Fachmarktzentrum
und den Gorch-Fock-Ring bis
zum Waldfriedhof Timmendor-

fer Strand und zur Anschlussstel-
le L181/Lübecker Straße.

Während der Sperrungenwird
der Verkehr über Ratekau und
Pansdorf umgeleitet. Von Tim-
mendorfer Strand führt die Stre-
cke über die L181 bis zum Orts-
ausgang Ratekau und weiter
über die L309 durch Pansdorf bis
zur B432 kurz vor Pönitz. Von
dort geht es über die B432 nach
Scharbeutz. In der Gegenrich-
tung gilt die Umleitung entspre-
chend umgekehrt.

Der Landesbetrieb Straßenbau
und Verkehr Schleswig-Holstein
(LBV.SH) bittet Autofahrer, die
ausgeschilderten Umleitungen
zunutzenundaufBaustellenper-
sonal sowie Anwohner entlang
der Umleitungsstrecke Rücksicht
zu nehmen. Die Kosten für die
Fahrbahnerneuerung belaufen
sich auf rund 3,6 Millionen Euro
undwerdenvomBundgetragen.

Lernen, kreativ sein und entspannen
SüSel. Mit mehreren neuen
Kursen und Workshops startet
die Volkshochschule Süsel in den
September.

Für alle, die selbst schreiben
oder mit dem Schreiben begin-
nen möchten, bietet die Vhs am
Sonnabend, 19. September, von
15 bis 16.30 Uhr die Veranstal-
tung „Lesung & Austausch –
schreiben, veröffentlichen, sicht-
bar werden“ an. Die Kursleiterin
liest aus eigenen veröffentlichten
Texten und berichtet über den
Weg vom ersten Manuskript bis
zum fertigen Buch.

Am 3. Oktober startet ergän-
zenddas Schreibcafémit Schreib-
übungen, Tipps undAustausch in
gemütlicher Runde von 14 bis 16
Uhr. Beide Veranstaltungen fin-
den imDorftreff statt undwerden

bei Interesse wiederholt.
Ab Mittwoch, 23. September,

steht Qigong im Sitzen auf dem
Programm. Der achtteilige Kur-
sus„18Übungen fürmehrRuhe“
findet jeweils von16.30bis 17.30
Uhr im Musikraum der Grund-
schule Süsel statt. Die Übungen
können im Sitzen oder Stehen
ausgeführt werden und sollen
Ruhe, Kraft und Beweglichkeit
fördern.

Wer ein Instrument erlernen
möchte, kann sich für den Kursus
„Akkordeon spielen leicht ge-
macht“ anmelden. Die sechsteili-
ge Reihe beginnt am kommen-
den Dienstag, 8. September, und
findet 14-tägig von 17.10 bis
19.40Uhr in derGrundschule Sü-
sel statt. Mehr Infos unter
www.vhs-sh.net/vhs-suesel

Ansgarkreuz für Marita Bergeest und Beate Ruge
Langjährige Mitglieder für ihr Engagement von der Nordkirche ausgezeichnet.
ciSmar. Marita Bergeest und
Beate Ruge aus der Kirchenge-
meindeCismar sind amSonntag
mit dem Ansgarkreuz der Nord-
kirche ausgezeichnet worden.
Damitwird ihr großer ehrenamt-
licher Einsatz für die Kirchenge-
meinde mit den Standorten Cis-
mar und Kellenhusen gewür-
digt. „Es ist ein Dankzeichen
unserer Kirche, benannt nach
dem heiligen Ansgar, dem Mis-
sionar des Nordens, für treue
Mitarbeit im Auftrag der Kirche
und für das öffentliche Eintreten
für den christlichen Glauben“,
sagte Propst Dirk Süssenbach,
der die Verleihung im Gottes-
dienst am Sonntag im Rahmen
des Klosterfestes vornahm.

Zuvor hatte Pastor Burkhard
Kiersch in seiner Predigt die Be-
deutung des ehrenamtlichen
Engagements betont und zu-
gleich darauf verwiesen, dass
sowohl den Haupt- wie auch
denEhrenamtlichenbeiweniger
zur Verfügung stehendem Geld
und wachsenden Aufgaben
„schon mal die Luft ausgehen“
könne. „Kirche ist auf Ehren-
amtliche angewiesen, in Zeiten
knapper werdender Kassen alle-
mal. In Zeiten des Personalman-
gels auf allen Ebenen geht ohne
ehrenamtlich engagierte Men-
schen nichts“, sagte er und ver-
wies auf das Vorbild des Jeremia
aus demAlten Testament. „Gott
höchstpersönlich macht ihn zu
seinem ‚Ehrenamtlichen’“, so
Kiersch.Mit Blick aufMarita Ber-

geest und Beate Ruge sagte er,
sie hätten „viele Jahrzehnte eh-
renamtlichgroßartigeArbeit ge-
leistet“.

Propst Süssenbach würdigte
Marita Bergeest, die seit 51 Jah-
ren eng mit der Kirchengemein-
de Cismar verbunden ist, ab
1976 beim Aufbau des Kinder-
gartens half und dort ab 1983
als „Mädchen für alles“ tätig

war. Kindergottesdienste, Krip-
penspiele – ohne Marita Ber-
geest hätten sie so nicht stattfin-
den können. Seit 1993 sei sie als
Klosterführerin tätig, wobei sie
damit zu Ende Oktober aufhö-
renwill. „Dass ihnendie Zukunft
der Klosterführungen aber nicht
egal ist, zeigen sie damit, dass
sie eine potenzielle Nachfolge-
rin bereits anlernen“, sagte Süs-

senbach. Erste Ansprechpartne-
rin für alle kirchlichen Nutzun-
gen der Klosterkirche, das tägli-
che Öffnen und Schließen, die
Vorbereitung der Amtshandlun-
gen und Konzerte und vor allem
die Vertretung für den langfris-
tig erkrankten Küster belegten,
„dass siederguteGeist derKlos-
terkirche sind“, sagte der
Propst.

Das Wirken von Beate Ruge
kommt seit 46 Jahren vor allem
dem Standort Kellenhusen zu-
gute. Dort übernahm sie 1980
die Leitung der Kindergottes-
dienste, kümmerte sich um die
Faschingsfeste mit den Kindern
und übernahm vertretungswei-
se Küsterdienste, bis sie selbst
zur hauptamtlichen Küsterin
wurde. Seit 36 Jahren leitet Bea-
te Ruge den Frauenkreis, enga-
giert sich für eine Plattdeutsch-
Gruppe und setzte sich ab 2007
sehr für die inzwischen einge-
stellte Partnerschaftsarbeit mit
der tansanischen Gemeinde in
Kigala ein, indem sie Kleider-
märkte mit Spenden von Kauf-
leuten veranstaltete. Dafür ka-
men verschiedene musikalische
Angebote und ein regelmäßiger
Yoga-Abend dazu. „Sie, liebe
Frau Ruge, haben durch ihre
Gruppen wesentlichen Anteil
daran, dass das Gemeindehaus
in Kellenhusen zu einem Ort der
Gemeinschaft für viele gewor-
den ist“, soDirkSüssenbach,der
auch auf ihr langjähriges Enga-
gement im Kirchengemeinderat
verwies.

Das Ansgarkreuz ist nach der
Bugenhagenmedaille die wich-
tigste vonderKirchenleitungge-
stiftete Auszeichnung der Nord-
kirche. Sie wird auf Vorschlag
des jeweiligen Kirchengemein-
derats im Kirchenkreisrat bera-
ten und bei der Kirchenleitung
beantragt, die dann wiederum
überdieVerleihungentscheidet.

Pastor Burghard Kiersch (v.li.) würdigte das Wirken von Marita Bergeest und Beate Ruge, die von
Propst Dirk Süssenbach das Ansgarkreuz verliehen bekommen haben. Foto: KKOH/Heinen
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• Schimmelbekämpfung

Am Dreilingsberg 9

23570 Lübeck
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anderen Aktionen kombinierbar
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Schneiderei

für Gardinen gesucht

Schwartauer Allee 13a-15 · 23554 Lübeck
5 Parkplätze vor den Schaufenstern · Haltestelle Wickedestr. Linie 1 + 10

Montag - Freitag 10.00 - 18.00 Uhr · Sonnabend 10.00 - 13.00 Uhr

Tel. 0451-43115 · www.gardinen-schlichting.de
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